


Z 0 N ^4 6 O. ll.

Z 0 l^ ^ 6 0.

Boretsch.

Der ausgehöhlte Fruchtboden enthält 4 Saamen.
zur .. Ordnung Kluno^ni«. Persoon hat 8 Arten.

Gemeine B o r e t s ch e.

Varage; Baragcn. Engl, lüumrnau LoroZv. Franz. Lourincliu oiliciu^Ie.—Lor^ßc»
sulii« «speri« Inn<:«ol»ti3, ^«Ii5 llurum äuplic»tiz. N»II. 1^«Iv. n. 607. Die Wurzel ist
einjährig, und treibt einen 2 Fuß langen, mit B 0 rsten dicht besehten Stangel, der sich nieder«
beugt, und oben in viele Zweige theilt. Die rauhen borstigen Blätter sind eyförmig, völlig
ganz, und stehen wechselweise: die schönen himmelblauen Blumen, welche an den Enden der
Zweige in Büschelu hervorkommen, sitzen gleichfalls aufrauhen Stielen. Blüht vom Iuny
bis im September und Oktober.

Man sehe die Z42. Tafel.
Ursprünglich ist diese nun in Europa sehr gemeine Wanze in Syrien, Aleppo, und der Le>

vanle einheimisch. Sie hat zwcp Spielatten nahmlich mit weissen und fleischfarbigenBlumen.
In Küchengärtcnund auf Schutthaufen findet man ihn hin und wieder verwildert. Er g«>

deihci in unfern Klima so gut, daß man ihn gar nicht zu säen und zu verpflanzen braucht, wo er
einmal Saamen getragen hat, so zwar, daß er bisweilen in den Gartenbeeten lasiig wird. M<m
»erspeisct die jungen Wanzen als Zugemüse oder Salat. Die Blumen theilen ihre schöne blaue Far?
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be dem Cssig mit, und sind den Bienen besonders zuträglich. Das Kraut und die Blumen so wie
die Wurzel und Saamen waren ehemals offizinel. Man halte H^uiirn ä<?3ti!»l3m «x «ucco t?t
cum vino, und einen 8>rupum sirnr»!. Die Blumen wurden unter die 4 lloroz cordilil^s ge-
rechnet, und zum 8^ruzi. lliellVr, ^näerunc. nebst dem Kraule aber bepm s^rui'. cum^. äe
«coräio angewendet.

Selbst der große B 0 erhave empfahl den Saft der frischen Blätter sowohl in Enlzündungs-
fiebern als in d» Gicht. Da es aber gegenwärtig kräftigere Mittel gibt, so braucht man sie nicht
mehr. Der HofapotheckerHagen in Königsberg wollte in dieser Pflanze sünferlep Salze, wo¬
rin alle Z Säuren des Mineralreichs vorkämen, entdecket haben, und gibt folgende an 1. ei¬
nen oitriolisirten Weinstein. 2. regenerirtes Kochsalz. Z. einen wahren Salpeter. 4. ein flüchtiges
Laugensalz aus dessen wässerigen Ertracte. Z. ein feuerbeständigesLaugensalz aus der Asche des
Krautes.

Orientalische Boretsch e.

Morgeulandischer Boretsche. Engl. Orient»! Nornß«, ober auch?erennl»1 8orl,Z«
ol lI!c)U5tl,ntiuoj,It:. Franz. Laurrncut, orit-nl«!«. — Lc»r«ß« cc>ri«t»iitlnc>pulit!,i!», Zorn
it:2t!xc> covruleo, «nl^ce vesicnrio. I'uurn^f. itiu. Der krautartige ästige Stängel die»
jcr ausdaurendcn Pflanze ist mit herzförmigenrauhen Blättern bekleidet, und trägt schöne him¬
melblaue Blumen; die aufgeblasenen Kelche sind kürzer als die Kronröhre, und die Ein»
schnitte derselben sind rückwärts gebogen. Sie blüht im April und Map.

Man sehe die I4Z. Tafel.
Eine schöne pereunirende, zur Zierde der Gärten dienende Pflanze, die in Morgenlande, vor«

züglich in der Gegend bcy Konstantmopel, häufig wild wächst, aber auch in unfern Gärten sehr gut
:m Freien fortkommt. Sie kann sowohl aus Saamen gezogen werden, welcher, so bald er reif ist,
gesäet werden muß, und leicht aufzugehenpflegt, als auch durch Zertheilung vermehret werden, wel¬
ches im Herbst oder Frühjahr geschehen kann, weil alle zertheiltc Stücke leicht forlwachsen, und
gute Pflanzen werden. Wenn sie in einem trocknen Vodcn auf alten Schutte sieht, so blüht sie um
so gewisser zeitig im Frühjahr, und breitet sich mit ihren Wurzeln auch nicht so weit aus. In ei-
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nem fetten B«d«n Mer'übeezicht sie sehr bald? «neu großen Fleck Landes, um sie in Schranken zu
hallen, muß W»nsi^Msd,..°d'r«H.'i3ahlc ausnehm:« ^ eine hinreichendeAnzahl Ableger von
ihr aufs neue pflanzen, und den Ueberrest wegwerfen. wozu der Herbst am besten ist. In Deutsch¬
end dauert zwar diese Pflanze,im Freien aus; verlangt aber im Winter eine Bedeckung, und muß
zugleich an ,«men befchüW^ Ortz steht«, wenn sie vom Frost«, kMe^Ochadeu leiden soll.

L K ^ 8 3 I c> ^'

Kohl.
7> »

Gattungs-Karakter: Vier aufrech/e, ausgehöhlte, gegen einander gebogene Ke lchb lst'
ter, und 4 «lumenkronb<<ätv?rs-6ÄnAilDlalije^'latub^den mit länglichen Kolben.
Die 4 rundlichen Drüsen der Blumen stehen zwischen jedem Paar der größern, und zwischen
den kleiner« Staubfäden und dem Griffel. Mehrere kugelrundeSaamen liegen in einer lan¬

gen, meistens viersireffgmBchotte.^^ 2. Oll»
nmlg'l«iltj»ozk,< .P.ersoc>l»lzähU 29,kriech.

' . , .' . , -

tl ^ X 3 3 I (^ ^ c ^ ^ ? L 3 l' K I 3.

z e l d - K 0 h l.
, l N!'<lM8ll»

^

Wilder DurchwaO- gelber Durchwachs; Hurchw^ Knut-
zcn: Hl>hl^aat. Englisch, ?^lä c»bbk,ß«. Franz. ^olslit. — Lrnzzicl, r<,äi<?« ci,ule^rlu
t«üui>^ <vlii5G«'r6k'tn ^»cu^nHti« nml,le^i<?ftulidub, i,>f«iiyfi,!iu« l^r.,u« cl<.nt«>j8
8ub!ii«pMi5. '.-SrnilK. Kot, 2. p.,78»..Cr Hat eine zarte nur ein Jahr dauernde Würz el,
und einen aufrechten.^ ebenen, mit herzförmigen, ,«latten^Vla.tt,er.l, besetzten O länge l; die
Wurzelblättel-slnd-leperförmiS, gezähnt, und etwas rauh, die Vlum«n gell? , hie- gestreif-
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